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Aktuell

Alter+Sport-Konferenz 1999 der Pro Senectute

Gesundheit durch Bewegung im Alter

Im Konferenzsaal,
und trotz Krawatte
wurde geturnt.
In der ersten Reihe
von rechts Marie-José
Manidi-Faes (Sport-
wissenschafterin)
Universität Genf),
Marco Blatter
(Direktor Schweize-
rischer Olympischer
Verband), Stefan
Bühler (Seniorensport-
Beauftragter Kanton
Graubünden) und
Martin Metzger
(Direktor Pro
Senectute Schweiz).
Foto: Ro/f Neeser

Von N/rfegg+r

An der ausserordentlichen
Alter+Sport-Konferenz,
welche anlässlich des
Internationalen Jahres
der älteren Menschen von
Pro Senectute Schweiz
durchgeführt wurde,
orientierten Persönlich-
keiten aus der Welt des

Sports, aus Politik und
Wissenschaft über Sinn
und Nutzen des Senioren-
sports.

An der Alter+Sport-Konferenz in
Bern wurde nicht nur über Sport

gesprochen. Unter Anleitung von fröh-
liehen und motivierten Pro-Senectute-

Sportleiterinnen Hessen sich die rund
100 Anwesenden der Tagung von den
Vorteilen sportlicher Betätigung kon-
kret überzeugen: mehrmals turnten sie

begeistert mit. Nach wie vor gibt es ja
nichts - auch kein noch so gutes Medi-
kament -, das Bewegung ersetzen kann.

Mit der traurigen Erich-Kästner-
Anekdote vom alten Mann, der von
einem Begräbnis kam und am Fried-
hofstor zu seinem Sohn sagte: «Eigent-
lieh lohnt es sich für mich gar nicht
mehr, wieder ins Leben zurückzukeh-

ren», begann der Direktor des Bundes-

This Fehrlin, der Leiter der Pro-
Senectute-Fachstelle «Alter+Sport».

Foto: ny

amtes für Sport, Heinz Keller, sein Refe-

rat. Wie gerade Sport im Leben von äl-

teren Menschen dazu beitragen kann,
dass sie immer wieder gerne zurück ins
Leben gehen, war eigentlich das Haupt-
thema des ganzen Tages.

Sport als biologische
Altersvorsorge
In der Schweiz sind 2,2 Millionen Men-
sehen im Seniorenalter. Gemessen an
dieser Zahl ist das Angebot an Senio-

rensportkursen noch sehr klein: ein

grosser Teil der älteren Bevölkerung ist
nämlich so genannt bewegungspassiv
und Appelle zum sportlichen (Wieder-)
Einstieg stossen nur auf ein begrenztes
Echo. Bei Pro Senectute wird Senio-

rensport in allen Kantonen angeboten,
in der Regel für über 60-Jährige. Doch je
früher Seniorensport beginnt, desto
besser, denn Gesundheitsvorsorge trägt
- ähnlich wie die finanzielle Vorsorge -
Zinsen. Messen lässt sich das Ausmass
der gesundheitsfördernden sportlichen
Bewegung an der zusätzlich verbrauch-
ten Energie: Sie sollte 800 bis 1000 Ki-
lokalorien pro Woche entsprechen. Das

erreicht man zum Beispiel mit einer
halben Stunde täglichem zügigem Spa-
zieren.
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A k t u e I

Die Sportwissenschaftler Marie-José
Manidi-Faes (Universität Genf) und
Klaus Bös (Universität Karlsruhe) gin-
gen auf Motivationen und Widerstände
von Senioren ein, sich sportlich zu
betätigen. Interessant sind die Unter-
schiede zwischen den Geschlechtern.
Frauen leben gesundheitsbewusster als

Männer. Sie bevorzugen Turnen und
Gymnastik, während Männer gern im
Freien üben und Wettkampfsportarten
vorziehen. Ein Mann, der jahrelang be-

geistert Fussball gespielt hat und sich
dazu irgendwann zu alt fühlt, wird
kaum plötzlich an Gymnastikübungen
Freude bekommen. Um seinen nach
wie vor vorhandenen Wettkampfeifer
zu befriedigen, wird er vielleicht auf
Tennis oder Volleyball umsteigen.

Ängste im Seniorensport
Eine vom Gerontologie-Zentrum der
Universität Genf durchgeführte Studie

zeigt, dass ältere Menschen zur sport-

liehen Betätigung die Ermunterung und
Unterstützung ihres Umfeldes brauchen.
Eine wichtige Rolle spielen die Ängste:

vor Neuem etwa oder vor Schmerzen
oder Verletzungen. Nicht zu unterschät-
zen ist auch die Angst vor sozialer Bla-

mage. Betagte Menschen haben ein spe-
ziell gut funktionierendes Sensorium
dafür, ob sie in einer Gruppe akzeptiert
werden. Ist das der Fall, steigert sich die
Lust am Sport treiben rapide.

Enge Zusammenarbeit
mit Pro Senectute
Seitens des Bundes besteht aufgrund
von verschiedenen politischen Vorstös-
sen ein Modell zur Förderung des

Seniorensports. Es geht davon aus, dass

die Finanzierung der Angebote von den

Sport treibenden Seniorinnen und Se-

nioren selbst getragen werden soll. Der
Bund unterstützt jedoch die Ausbil-
dung der Kader sowie der Leiterinnen
und Leiter von Seniorensportgruppen.

Bundesrat Adolf Ogis Grussworte
wurden an der Konferenz durch Sport-
direktor Heinz Keller übermittelt. Die

sportliche Betätigung der Seniorinnen
und Senioren stösst auch in der Welt
der Politik auf wachsendes Interesse.
Marco Blatter, Direktor des Schweizeri-
sehen Olympischen Verbandes, konnte
das auch für die Welt des Sports be-

stätigen.
Für This Fehrlin, Leiter der Pro-Senec-

tute-Fachstelle «Alter+Sport», zeugen
diese Bekenntnisse von Spitzenvertre-
tern aus dem Schweizer Sport und der

Sportpolitik von einer neuen Qualität
des Engagements. Sie beinhalten ein Ja

zur Zusammenarbeit mit Pro Senectute,
die mit ihren Sportangeboten schon
seit Jahren Tausenden von Seniorinnen
und Senioren in der Schweiz zu mehr
Lebensfreude und besserer Gesundheit
verhilft.

Neuer Finanzausgleich

Gegenvorschlag liegt auf dem Tisch

Der Stiftungsrat von Pro Senectute
Schweiz äussert sich in seiner Vemehm-
lassungsantwort zum Projekt «Neuer

Finanzausgleich» kritisch zur vorge-
schlagenen Kantonalisierung der AI-
tershilfe. Er schlägt vor, die durch einen
Leistungsvertrag mit dem Bund gere-
gelten Aufgaben weiterhin aus der
AHV-Kasse zu finanzieren.

Mitte April dieses Jahres präsentierte
Finanzminister Kaspar Villiger das Pro-

jekt eines neuen Finanzausgleichs mit
Bund und Kantonen. Bis Ende Novem-
ber haben alle interessierten Behörden
und Organisationen Gelegenheit, sich

zum umfangreichen Projektbericht zu
äussern. Vorgeschlagen wird ein ganzes
Paket von Massnahmen: Neben der

Entflechtung von nationalen und kan-
tonalen Aufgaben geht es auch um ver-
änderte Formen der Zusammenarbeit
zwischen Bund und Kantonen. Ausser-
dem werden neue Instrumente vor-
geschlagen, die den Lastenausgleich

besser regeln sollen - sowohl vertikal
(zwischen Bund und Kantonen) als

auch interkantonal.
Im Bereich der Altershilfe schlägt der

Bericht vor, der Bund habe sich auf Pro-

jekte «von nationaler Tragweite» zu be-

schränken. Pro Senectute vertritt die

Auffassung, dass die Altershilfe - als Teil
der Sozialpolitik - eine im ganzen Land
verbindliche Grundlage benötigt. Eine

Kantonalisierung könnte zu grossen
Unterschieden im Beratungs- und
Dienstleistungsangebot für ältere Men-
sehen führen. Die Folgen einer solchen

Kantonalisierung würden zu Lasten der
schwächsten Glieder des älteren Bevöl-

kerungsteils gehen.

Keine Sozialhilfeabhängigkeit
im Alter
Mit den zwischen dem Bund sowie
dem Schweizerischen Roten Kreuz
und Pro Senectute Schweiz abgeschlos-
senen Leistungsverträgen liegen bereits

brauchbare Instrumente für eine mo-
derne Altershilfe vor. Deshalb lautet der

Pro-Senectute-Vorschlag: Nur diejeni-
gen Leistungen der Altershilfe, die
nicht durch Verträge mit dem Bund ge-
regelt werden, sollen künftig in die Ver-

antwortung der Kantone übergehen.
Das Projekt «Neuer Finanzausgleich»

betrifft u.a. auch die Ergänzungsleis-
tungen (EL) zur AHV und IV. Der Pro-

Senectute-Stiftungsrat lehnt den Vor-
schlag ganz klar ab, die Finanzierung
von Heimkosten den Kantonen zu
übertragen und in den Bereich der So-

zialhilfe zu verlagern. Die durch Krank-
heit und Behinderung bedingten Pfle-

ge- und Heimkosten sind - so lautet die
Pro-Senectute-Position -weiterhin nach
den Grundsätzen der Sozialversiche-

rung zu finanzieren. Sie dürfen nicht zu
einer Abhängigkeit von Verwandten
und der öffentlichen Sozialhilfe führen.

/cas

ZEITLUPE 10/99 31


	Alter+Sport-Konferenz 1999 der Pro Senectute : Gesundheit durch Bewegung im Alter

